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726 DIE BERNER WOCHE

Kursaal Bern
f/nter/ia/Jimgtf/fonztfr/e des grossen Attraktions-

Orchesters C. Y. Mens, täglich um 15.30 Uhr
und 20.30 Uhr, bei schönem Wetter im Gar-
ten.

KZéines A/orgenAortzert jeden Sonntag ab
11.00 Uhr.

/lancing allahendlich und Sonntagnachmittags
Kapelle Yeff Graf.

/jouie-.S'/nei stets nachmittags und abends.
Kt'nderspiclpa/A- zur freien Benutzung während

der Teekonzerte.
•Samstag, den J. August ab 20.15 Uhr im ganzen

Kursaal grosse Bunr/es/erer, unter Mit wir-
kung des Orchesters Mens mit. Carmela
Verde, Sopran, der Kavallerie-Bereitermusik
Bern, des Tanzorchesters Yeff Graf, sowie
der Ländlerkapelle Edelweiss und des
Jodlerklubs Berna. Ueberall gemütliche
Unterhaltung, Konzert, Tanz- und Gesangs-
einlagen, Illumination und Fest-Diner.

in#
Zum kommenden ersten August werden auf

den Strassen wiederum besondere Bundesfeicr-
Abzeichen feilgeboten. Sie sollen dem Tag
eine festliche VYeihe, einen sonntäglichen Auf-
putz geben. Wenn unser Nationaltag auch
kein rauschender Festtag ist, verdient er doch
eine Auszeichnung, die ihn aus dem Alltag
heraushebt. Das soll durch das Bundesfeier-
Abzeichen geschehen.

Zum erstenmal ist bei einem Abzeichen auch
die Klöppelei zu ihrem Rechte gekommen. Ein
metallenes Schweizerkreuz auf rotem Grunde,
das Symbol unserer Heimat, liegt auf einer
geklöppelten Unterlage. Die Anfertigung dieser

letztem war ursprünglich in Handarbeit ge-
plant. Man wollte so der schwer um ihre
Existenz ringenden Greyerzer Hausindustrie
eine Verdienstmöglichkeit schaffen. Leider war
es aber dieser letztern trotz aller Bemühungen
nicht möglich, die für die Bewältigung dieses
grossen Auftrages erforderlichen Arbeitskräfte
zu rekrutieren, trotzdem auch das Berner
Oberland und andere benachbarte Gebiete Zu-
zug geleistet hatten. So sah sich das Bundes-
feier-Komitee zu seinem Leidwesen gezwungen,
den Ausfall durch Maschinenarbeit zu decken.
Der St. gallischen Maschinen-Klöppelei ist es

gelungen, eine Unterlage zu schaffen, die sich
kaum von der in Handarbeit angefertigten
unterscheidet. Mögen die Abzeichen, wenn sie
am 1. August von Tausenden von hilfreichen
Händen angeboten werden, opferwillige und
opferbereite Käufer finden und so das ihrige
zur Weihe unseres Nationaltages beitragen.

Der Reinertrag aus dem diesjährigen Verkauf
kommt dem Schweiz. Samariterbund zugute.

Schöne Burgenwanderungen

mit dem handlichen

IN K(iK\ l M) SCllUissiH

ob Sie in Küche oder Keller nicht noch ein paar leere

Aplo-Flaschen habert. Wir brauchen sie dringend,
denn neue Flaschen sind heutzutage nur schwer er-
hältlich, Geben Sie alle leeren Aplo-Flaschen Ihrem

Händler, damit er sie uns zurückgibt. Wir können ihm

Aplo nur gegen Rückgabe leerer Flaschen lietern.

reirtêr Apfelsaft

96 Seifen 14 Tafeln
Routenverzeichnis
Eisenbahnkarte

Preis Fr. 3.20 + U. St.

In allen Buchhandlungen
und Kiosken

Buchverlag
Verbandsdruckerei AG.

Bern

—

--''—fiRAIIO HELVETICA"•C0NF0EDE

£0 helfe n btc £i»ttt»irikr
Gar oft lesen wir in der Tageszeitung von

Kinderunfällen, hervorgerufen durch l'nvor-

sichtigkeit. Ein derartiges Unglück ereilte einen

•Jüngling beim Manipulieren mit einer Schuss-

waffe. Der losgehende Schuss riss ihm die

Halsschlagader auf. Die darauf folgende Blu-

lung war lebensgefährlich. Ein in der Nähe

weilender Samariter eilte zu Hilfe und tonnte

die Schlagader durch geschickten Griff unter-

binden. Der Arzt erschien erst eine halbe Stunde

FÜR DIE SAMARfTt.R UND. 0-£ NÀÎIÛNA'.SPJNDf

PO.U« US. SAMARITAINS ET U DON NATIONAL f

-'El SAMARITAN! E a ;DöNO NAZiONAU

später. Er zollte dem kundigen Samariter hob

und Anerkennung, denn ohne sein Zutun ®
der Unglückliche verblutet. Ein anderer

aus der Stadt fiel unvorsichtigerweise von ««

Heubühne ins Tenn auf eine Futtersc sei

maschine. Dabei wurde ihm der Oberarm

nahe abgeschlagen. Bauer und Bäuerin

geübte Samariter und konnten die ge «

Blutung stillen und einen ersten botver

anlegen. Die sofortige Hilfe bewahrte e

Knaben vor einer Amputation seines
^

•

Kindfer sind dauernd derartigen Unfa e

gesetzt. Die Eltern wissen deshalb die i '•*

keit der Samariter zu schätzen. »

Mütter, auch euren Kleinen kann ein®

zustossen. Unterstützt deshalb die e

gen der Samariter durch Kauf der un

Marken und -Karten!

KÜRSAAL-iltTS

<=Sil

Abonniert „Die Berner Woche'
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«z?? ^/>?^/
Kursssl vern
t/n/<??/ttt/iunA.'t/et)N26/'ie «i«8 ^U88«n ^N?sìiìl0N8-

ui'etì«8l«!8 (^. V. Non«, ìiixtîelì um 45.30 Dltr
und 20.30 tlkr, kei sekönem Weiter im (lar-
t«u.

Kk<?ine« /»7«,rge,l/««utzert jeden 8onntag ak
11.00 Ukr.

vancing sllakendliek »,«1 8onntagnaekmitìsg»
Kapelle Vekk (Irak.

7?oide-8'/nek stets naekmiìtags «»««I ai>en«ls.

Kt»der«/>lek/iark Tur kreien lleiuitTung wäkren«!
der l'ei^kon'/erte.

.8amà», den 7. >lu«usl ak 20.15 l'kr im gan/.eu
Kursaal grosse 7lunde«/e!er, unter Ni».wir-
kung des vrekesters Nens mi» Larmels
V,'r«le, Los»'»», lier Kavallerie-klereitermusik
llern, des IkanTorekesters îekk (Irak, sowie
<!«r î.âiì(11ki'l(»pel!« D<t«!>veÌ88 unct cì«8

lodlerkluks Ilerna. Ilekerall gemütlieke
(Iirterkaltung, Konrert, 1"a««T- uixl (lesangs-
einlagen, Illumination >mcl Lest-viner.

Das K«ndesfeier>Ab^eichc«
Xum kc»mm«u<t«u «r8ì«u ^Vu^u8t xv«rci«u iìuk

cten 8trassen wiederum besondere Bundeskeier-
k«i!^«t»c>î«u. 8i« 8uil«u 0«m l'sA

eine kestlieke VVeike, einen »onntäglieken ^kuk-

put/. ^«t>«u. w«nu UU8«I I>laîÌ0NÂ!ìa^ Quetì
kein rausekender Lesttag ist, verdien» er doek
ein« àL5>x«i«ImunA, Oi« ikn SU8 <4«IN

Iì«iau8tì«I)î. I>n8 8<ilì Ourek 0«8 Luucì«8kei«r-
^4>x«iek«n ^«8eìì«k«n.

Xnin «i8î«ninnl Î8t ))«i «inein TVOxeiàen au«tì
«lie Klöppelei ?.u ikrem Beeilte gekommen. Lin
metallenes 8ekweÌTerkreuT auk ro»em (lrunde,
âa8 8^mkol nn8«r«r Deimst, lie^ì suk «iner
geklöppelten Unterlage. Hie Anfertigung dieser

letzter» «ver urspi ungliek in Handarbeit ge-
plant. Nan wollte 8o der »ebwer um ibre
LxÌ8îen2 rin^enàen O^evei^«!' Hsn8Ìnân8ìri«
eine Verdienstmögliebkeit sebakken. I,eider war
«3 sk«,' cii«3«i' leì/ìel'n ì?vd?: stl«!' L«inu!mnA«n
niebì möglicb, die kür die Bewältigung dieses
^IN88«N ^ntìi'â^«8 «l'kui'àl'lletì«» ^l'Oei^tii'âkì«
Tu rekrutieren, trotTdem aueb dus Berner
Oì>ei4sncl nncì snc!«r« ti«uî»etlt)îìl'^« (û«f)i«ì« Xu-
xnA A«!«Ì8ì«ì ksîìsn. 80 8»f» 8Ì«f» 0»8 l4nnO«8-
keiei'-Xnmiî«« ?n 8«in«in I^eict>v«8«n ^«xvvnn^en,
c!«n ^U8k»II Onreìì U^ekinensrOeit ?.n Oeelcen.
Der 8t. xullisellen >ls»>d>inenXI»si>>elei ist es

^«Inn^en, «in« Hnì«il»A« /.n 8«iìskk«n, Oi« 8Ìeìì
ì^Lìuin von t!«i' in sikìnài'keid siì^ekerìi^ìen
nnd«r8etì«ic!«î. Nö^«n tti« ^ì>x«iek«n, >v«nn 8Ì«

um 1. «ìuAust von l'susenden von kilkreielien
I4nnâ«n an^«ì>ot«n w«r<4«n, nsikei'wüli^« unci
opkerltereite Xüuker finden und so dus il» ixe
Tur Weilte unseres I'lstianultuxes keitruxen.

Der lìeinerìra^ sus ciein ciiesjüliri^en Verlesn k

kommt «lem 8el»veÌT. 8umuriterì>und Tuxute.

8r!igl>e kiirgeii«lsiiiiel'liiigeli

mit clsm kancilictien

.i..à

od Sis in Xûcko odor Xollsr nickt nock «in poor leers

/tplo-tlssckon ksdeN. Wir drsucken si« dringend,
denn nsuo fisscksn sind ksutrutsgs nur sckwor «r-
kàltlick. Soden Lis silo iooron ^plo-l^isscksn Ikrom

tiàndior, dsmit er sis uns rurückgibt. Wir können ikm

/tpio nur gegen Kückgsb« iovrvr flesckon liotorn.

rsîitèr /tpk«>s»kt

»S Zeiten »4 »stein
kOutsnverxvickniz
tizsnbsknksfts

^f««5 D. Z.2V ^ U. 5t.

unct Kivîksu

Vu«kv«rl»g
V«?d»n«t5«s?uek»rvl â<».

vorn

M »«k
i^iid

So helfe« die Samariter
tlur okt lesen wir in der 1'gxesTeituiix v»i

Xinäerunkätlen, kervni-^eiuten c!ure!ì Onvor

sicktixkeit. Lin derurtixes 11nxliiek ereilte à»
dünxlinx keim Nunipulieren mit einer ürlim«

wukkk. Der losxekende 8ekuss riss il>w à
Daissettla^ncler suî. Die àrsut keì^nà ölu-

tunx wer lebensxekükrliek. Lin in äer Me
weilender 8umsriter eilt« r.u liilke unel I«oMe

die 8eklsxuder duryk xesekiekten (irill miter

dinden. DeiXiTt ersekien erst e!ne!>g>ds8tmè

vie DLw. vie td^ìlo^^l-îpl^vk
PO.U« Uì er cî 0O71

«.. -t « ?7<Z ^

sl>üt«r. l^r 2ultì« Oo?u tcunctiß«n 8smgà71 o!)

und Anerkennung, denn vkne sein

der Lngliieklicke verklutet. Lin snderer «>>-

sus der 8tsdt kiel unvorsiâixerwà vm «,

Heukükne ins l'en» nuk eine Luttersc m>

m^seitin«. D«ì>«i ^vurâe itìm cler ()dersrw

nuke skgeseklsgen. Lnuer und ^àuorm

geükte 8smsriter und kannten die xe »
â

Blutung Stilleu und einen ersten »otver

nulexen. vie sulortige liilke lnxvidul«^^
Knnken vor einer ^mputstio» ^n?.. êKinder sind «lauernd derartigen knls ^

xesetTt. vie Litern wissen äesknlb à - ^
keit der 8smsriter Tu sekstTen. ^

„zz
Natter, suek euren Kleinen ksaa e>?â

Tustossen. IlnterstütTt deskslb die °

gen der 8smgriter durek Ksuk der >">

Narken und -Kurten!

^XlJOnriiSpt ..lDis
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